
mıiıt einigen Kenntnissen aQUuUs der biblischen Zeitgeschichte Der erstie Weg erfordert viel
ArTbeıit, die für die Oonkreie Predigt nicht direkt Buche schlägt, der zweıte Weg scheint
TUr die homiletis Aufgabe erglebiger se1n, hat Der mıiıt biblischer Predigt gut
WwW1e nıchts tun
Der UTiOr entschließt sich für den zweiten Weg.
Da 1es5 INa  } „Marla WaTl estIurz' schon eım ersten Truß der OIS:  a{ITt, die ihr
zuteiıl wurde. 551e spurie oifenbar das ngeheure dieses Augen  1C Wohl weniger deshalb,
weil 1er ]Jemand inr am, der nıcı 1Ns Haus gehört. Hier wird sofort 1Ne Sprache
geredet, die Nnıcht Alltagssprache ist“ (27 der „Die Lösung bringt ein nge. 1mM
Schlafe Flügel hatte, e1n langes, weißes Gewand, ange Haare und goldene andalen

den üßen, mussen die aler besser W1Ssen als WIr. Das Fotoalbum des eiligen 0Se'
ist verlorengegangen“ (33) der Is der Meister nach einem arbeitsreichen Tag
en sagtie Laßt uns das andere fer fahren, hat Petrus vermutlich die Stirn
gerunzelt Vielleicht hat selbst Jesus) mitten 1mM Sturm schon 1ne andere acht
gedacht An 1ne andere Katastrophe. An einen anderen urm, bei dem das Schifflein
mi1ıt seiınem Kapıtan wirklich untergehen sollte Für TEel Tage wenigstens vermißt Ye-
meldet W ährenddessen en die andern ohl mıtten 1 Boot r die Opfe
zusammengesteckt un!: leise ihrem Problem weiltergebohrt Wer ıst enn dieser? Gelöst
en S1e ihr Problem ın dieser artiten acht wahrscheinlich nicht So schnell lösen auch
WIT eın Problem Der INd. muß sich das auf den Rand notieren, wenn VO.  - Krise der
irche die Rede IS Wenn 111ld. wieder einmal VO:  -} Dpaltungen re: Wenn mMa)  =|
VO  - einer verwiırrten un! elr  Ne Zeit Spriıcht Wenn IMa  -} ber den ott
philosophiert Es schwımmt noch imMmmer eın Boot mitten 1 Meer. Es wird nıcht untergehn“
201 FE}
Man Tra sich entsetzt Warum ist die exegetische Arbeit TU!  OS geblieben?
Fast TEel Jahrzehnte nach „Divino alilante Spiritu noch solch eın Historisieren un!
Psychologisieren!
Diese Predigten sind, abgesehen VO  - einer indiskutablen Exegese, aQus einer und für 1ne
elle katholische Welt geschrieben, die nıcht mehr gibt wahrscheinlich hat s1e
nlıe gegeben Predigten für das einfache, gläubige Volk, das eute VO  - den „bösen
Theologen“ verwirrt wIrd. Mag se1n, daß manchen, vielleicht vielen, diese
Predigten Tost, Zuversicht un:! Glaubensmut geben SO weit, gut. Ks wird ber
ebentalls viele geben, welche die irche gerade solcher Predigten für 1Nne „infantile
Heilsanstalt“ halten, und die deswegen vorziehen, Sich keine Predigten anzuhören.

Jockwig
STÄCHEL, Günter: Unterricht über Lebensfragen. Material für den Unterricht 1
8.—10 Schuljahr. Reihe Unterweisen und Verkünden, Band öln 1969 Benziger-
Verlag. 182 sl kart., 9,80
GROM, Bernhard: Botschaft der Erfahrung? Tendenzen der französisch-sprachigen
Religionspädagogik. Reihe Unterweisen un Verkünden, Band Öln 1969 Benziger-
Verlag. 157 sl kart,, 9,80
Beispiele schulischen „Kernunterrichts (Linke) werden ın dem Buch VO.  - Stachel
eboten
In der gemeinsam erarbeıteten Beantwortung VOI Lebensfifragen werden erie un! Normen
erulert und als solche VO.  D den Schülern akzeptiert. Der Religionsunterricht für die hier
angesprochene Altersgruppe der 14- bis 15Jäahriıgen sollte das besondere Interesse der
Jugendlichen Iur thische Fragen aufgreifen. el coll der Jugendliche ZU Werteinsichten
dQUS eigener, reflektierter Erfahrung geführt werden. amı ist die Voraussetzung für das
eigene Gewlssensurteil SOWI1e für die ernahme eigener Verantwortung gegeben Aus dieser
Sicht entwickelt Stachel einige „Thesen ZUT Gewissensbildung“*. Die Ihemen der einzelnen
Stunden, deren onmitschnitt ler verö{ifentlicht wird, lauten Stille, Ablenkung, Gespräch
und weigen, eruf, Gewissen. ‘.Der die Ihemen „Ehe und Familie SOWI1e „LleDe uUun!
Freundschaft“ ist jeweils eın Schulfunkmanuskript wiedergegeben. Den einzelnen Stunden-
protokollen geht ıne ZU eil ausgezeichnete didaktische Analvse OTaUsS,
An and der didaktischen Konzeption der „Berliner chule* ze1g‘ 1n abs  ieBßend
didaktische Ansätze und Zusammenhänge der angegebenen emen un! ihrer hier Tge-
legten unterri  lichen Behandlung auf.

Grom enn! durch mehrJjährıgen Aufenthalt ı1n Frankreich un!' Belgien die französisch-
SPTa|  i1ge Religionspädagogik, ber die 1n seinem Buch eingehend erl Ein Blick
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In die Geschichte der Nachkriegskatecheti ze1lgt, daß sich die Relig]ionspädagogik 1m deut-
schen un! französischen prachraum eweıils sehr eigenstäandI1ıg entwickelte, wobel eiziere
immer eionter die verschiedene gesellschaftliche un: psychische Sıtuatıon der Katechizan-
den beruüucksichtigte Ausgangspunkt der katechistischen Überlegungen ist el das ind der
der Jugendliche 1n seiıner Oonkreten Glaubenssiıituation Dieser betont anthropologische
Ansatzpunkt hat VO. Belgıen un! Frankreıch aQus mit Beginn der sechziger TEe die
holländis  e, die nord- Uun! suüudamerikanısche SOWI1e die Missionskatechetik eNnis:  eıdend

Deutsch-beeinflußt;: demgegenüber bildet „auf der katechetischen Weltkarte VOÖO.  _ heute
and EeLWaSs W1e ıne ‚kerygmatische Insel“ 14)
Der Hauptteil des Buches besteht alls einem Bericht ber die Auswirkungen dieses anthro-
Dologıschen Ansatzes innerhal der Iranzösischen ind- und Jugendkatechese, Die wich-
lgsten Tendenzen un: Entwicklungen werden beschrieben;: eine kommentierte Bibliographie
vervollständigt den Bericht. Grom versucht sodann 1ne T1U1S:! Konirontation der
deutschsprachigen mıt der iranzOs1schsprachigen Arbeitsrichtung, wobeil den deutsch-
sprachigen Katechetikern empfienhlt, die „anthropologisch gewendete Theologie” Rahner)
religionspädagogisch fruchtbar machen. Abschließen veranschauliıchen einige atecheti-
sche Beispiele die aufgeführten lTendenzen.
Das Buch bietet einen aufschlußreichen er ber die französischsprachi1ge Religions-
päadagogıiık, diıe VO.  - uns bislang wen1g eachtie wurde, deren Tendenzen Der auch Del
UNSs immer eindeutiger religionspädagogische Notwendigkeiten werden. el an
beweilsen, daß die €el. „Unterweisen un erkünden“ der pra.  ıschen Religionspädagogik
wertvolle Dienste eistet Jockwig

ROMBOLD, Günter Kirchen für die Zukunft hauen. Beiträge 2A0 Kirchenver-
ständnis. Wien 1969 Verlag Herder. 234 sl Kartı 19,50°
Der Nale: Schriftleiter der Christlichen Kunstblätter, LINZ; legt ler 1Ne größere Zahl VO:  -
Referaten VOIL, die bel den jeweiligen Jahrestagungen VO  - Archite  en 1n uck  erg

gehalten wurden. Vertreten S1INd odzenta, FOörderer, Greinacher,
Kahlefeld, uck, Uhl, Schilling Der Leser dieses Bandes wird ın außer-

gewöhnlich Weise, WEeNnNn uch den Preis VO gelegentlichen Überschneidungen
(wıe bei 5>ammelbäanden üublıch un: aum vermeidbar), mM1 der YallZeIl Breite des TODIems
Kırchenbau bekannt gemacht. Er Tkennt, daß ler theologische, sozlologische und spezifisch
architektonische Fragen CNg mıteiınander verbunden sind, anderseits vielschichtig
sSind, daß eın Gespräch ber die rage ach dem Kirchenbau immer dringlicher wITrd. bDer-
1es muß INan WI1ssen, daß Gruppen VO. Architekten gibt, die IWa ZU theolo-
gischen Verständnis vollig andere Ansätze en als ler verireien wird. Eın olches
wirkliches espräd ber die theologischen Vorfragen, WE em Problem des akra-
len, sSie och Der Beitrag diesem ema VO. Rombold muß darum sSseiner
Wichtigkeit uch ın einer kurzen Besprechung elgens rTwaäahnt werden. Er ware eine VOI-
zügliche Gesprächsgrundlage für 1ne Begegnung mit den Theoretikern einer christlichen
Sakralität (wie Pieper UTrZLlIiC. 1mMm „mMochland” sofern diese WIT.  1C. auf theolo-
gische un! geschichtliche Befunde einzugehen bereit sSind. Allerdings bleibt Rombold 1m
1 auf das, Was ges:  ehen sollte, eIiwas unbestimm: (93) Gewisse psychische Tund-
bedürfnisse mußten ler entschlossener bejaht werden (SO iwa el 1mM „Pastoralblatt“

hne daß INld.  - sıch dazu, wWwI1ıe zZzu ges:  1€. 1Ne (halbe) Theologie eines
akralen un! eines Sakralbedartfs ZUre:  macht Der Hrsg. chreibt selbst, daß 1n dem
Jyanzen Band verschiedene Positionen finden sind. Und ist 1Ur ZU erwarten, daß
neben vielem Wertvollen uch anches Anfec  are gesagt wiTrd, die TeC merk-
würdige Gemeindetheologie VO. Förderer (z 155 der das Festhalten dem
Ruf ach der „überschaubaren Pfarrgemeinde“, W as planungssoziologisch ngehen mMag, ber
VO  } den Anforderungen die Gemeindearbeit un!: den personellen Möglichkeiten her
völlig uberho. ist idtmann, 58; 04) Anderwärts wird INda. nbehagen spüren,
Wenn Greinacher den Gestaltwandel der ırche un! seıne Aspekte ZWäüaTl Teilen! beob-
achtet und geradezu genlal um{fassend skizziert, el ber den Eindruck rweckt, als sel
1es N1IC. ı1n e mOgliche Existenzform der irche, sondern die ndliıch ihrem wahren
Wesen gemäße Gestalt (44 Demgegenüber wären rühere Formen (die „Volkskirche“”)
für 1D TA@ kirchensoziologische Situation doch ın Schutz nehmen und uch das ünftige,eute anhebende Kirchenbild kritischer sehen. Wie diese Beispiele zeigen, bietet das
Buch ZU. Gespräch ber das Bauen VO  - Kirchen Dieses Gespräch ist vielerorts
dringlich, das Buch wird azu eine guie senın. Lippert

276


